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mit einem schwebenden Glaskubus einer

Holzkonstruktion auf massiven Pfeilern aus

Wärmedämmbeton) dramatisierte Zugangssequenz, welche

die bisherige, postmodern formale Spielerei

der alten Eingangspartie hausbacken erscheinen

lässt. Zugangsschlucht undGlaskubus verströmen

Internationalität und Optimismus.

Flexibilität und Offenheit

Im Innern wiederholt sich dasMotiv der Schlucht.

Da die Fluchtwege im ganzen Gebäude stets über

die aussen liegenden Umgänge gesichert sind, war

es möglich, die Bürobereiche so offen wie nötig

zu gestalten. Das ganze Gebäude gilt als ein
einziger Brandabschnitt; Glastüren in den Gängen

dienen nur der Sicherheit ein Teil des Gebäudes

wird zurzeit fremdvermietet). Aus diesem Grund
konnten die Bürogeschosse an drei Orten über

lange und schmale Lufträume vertikal
kurzgeschlossen werden, was die interne Kommunikation

erleichtert und so einer von der Bauherrschaft

begrüssten flachen und zeitgemässen räumlichen

wie institutionellenOrganisation entgegen kommt.

Da die Funktionäre der IUCN viel reisen und
auch ihren Arbeitsort wechseln, war Flexibilität
eine wichtige Bedingung, und die vertikalen
Lufträume bieten hier wiederum Vorteile.Weiter wird

die Flexibilität über die Fassadengliederung, ein

System reversibler Trennwände, das Haustechnikkonzept

und den Ausbaustandard gewährleistet.

Letzterer ist in verschiedenen Material- und

Technikschichten hierarchisiert: Das primäre Raum¬

system ist als Stützen-Platten-Konstruktion bis auf

die mit einem Anhydritbelag überzogenen Böden

rohbauartig belassen und dann mit der Holzfassade

als ein abgekoppeltes zweites System gegen

aussen geschützt. Die Haustechnik ist dezentral

ausgelegt, wobei die Lüftungsaggregate
sogenannte Airboxen) in Fassadennähe so über den

Grundriss verteilt sind, dass sie Einzelräume den

Nutzerbedürfnissen entsprechend mit Frischluft
versorgen können. Im Bereich der Flure werden

alle Medien mitsamt der Beleuchtung als ein drittes

System in eine mehrfunktionale Trasse

zusammengefasst. Alle Oberflächen sind in Farbe und

taktiler Ansprache sehr direkt materialisiert, was

aber trotz der technisch wirkenden Ästhetikdurch

die Wahl hochwertiger Materialien edel wirkt,
ohne allzu stark auf Repräsentation zu setzen.

So vertritt der Bau auf zeitgemässe Art eine

ausserhalb von Fachkreisen kaum bekannte)

internationale Organisation, die nach aussen auf

symbolische Gesten angewiesen ist, dahinter aber

durch stetes und geduldiges Netzwerken und in
zahllosen kleinen Projekten versucht, die drohende

Zerstörung von Natur und Umwelt abzuwenden.

Tibor Joanelly

Forum|Umbauten

Erhaltene Stadtsilhouette

Zur Umnutzung einer Industriebrache auf

dem Pérolles-Plateau in Fribourg von Lehmann

Fidanza & Asscociés, Fribourg und Zürich

Zwischen 2005 und 2009 entstand in Freiburg

i.Ue. auf einer Industriebrache neben dem
ehemaligen Zeughauskomplex, der im Zuge einer

Umwidmung demnächst höheren Lehranstalten

weichen soll, eine Wohnanlage mit 112 Wohneinheiten.

Sie besteht aus vier neuen Wohnblöcken

und einem aus dem Umbau eines ehemaligen Silos

entstandenen Wohnturm.
Seit gut zwanzig Jahren erlebt das Pérolles-

Plateau mit seinem reichen Bestand an Industriebauten

aus verschiedensten Epochen, die unterschiedliche

funktionale und konstruktive Bautypen

dokumentieren, eine Phase intensiver Stadterneuerung.

Da angesichts der Qualitätsunterschiede

in der bestehenden Bausubstanz strenge

denkmalpflegerische Massnahmen, wie sie üblicherweise

bei geschützten Baudenkmälern ergriffen werden,

nicht in jedem Fall gerechtfertigt waren, ging es

bei diesen Stadterneuerungsvorhaben in erster

Linie darum, ein im symbolischen Stadtraum

verwurzeltes Bild des Ortes zu erhalten und dem

Druck zu widerstehen, dem gesamten Quartier
ein und dieselbe undifferenzierte Höhenbegrenzung

zu verpassen. Den planenden Architekten
gelang dieses Unterfangen auf überzeugende Art.

Stühle | Tische | Objektmöbel
www.sedorama.ch


	...

